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„U Sarajevu se nije dogodio narod. U Sarajevu su se 
– –

ā ā āhi!< – Aziz Kadribegovi�



Prof. Mag. Dr. Miranda Jakiba, für 

– Stiftung Adil Zulfikarpabić

Had~i Hafiz aemsudin ef. Kavazovi�, dessen wertvolle 

Mojoj mami, koja nije do~ivjela ni po�etak ni zavrbetak mog studija, ali koja je uvijek bila uz 
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und die Auftritte populärer Sänger:innen wie Hanka Paldum, Zehra Deovi� und Safet Isovi� 



–
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7.1. Die Moderation von Zekerijah Đezi�

7.2.2. Zehra Deovi�s Auftritt

7.2.3. Safet Isovi�s Auftritt

~etak na bosanskom jeziku
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–



„Nebto je mogu�e samo u isto�nim gradovima. Nebto samo u zapadnim, sjevernim ili ju~nim.

A nebto jedino u Sarajevu< (Ve�er ilahija i kasida – –

Worten eröffnete Zekerijah Đezi� das Konzert Ve
er ilahija i kasida

–

–

wissenschaftlichen Disziplinen zunehmend etabliert (vgl. Bali� 1994; Krijebtorac 2022; 

i� et al. 2018). Eine besondere Rolle spielt dabei die Musik, insbesondere die Tradition 

Der Begriff „Jugoslawien< bezieht sich im Rahmen dieser Arbeit 
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Interpret:innen, wie Safet Isovi� und Hanka Paldum, repräsentiert wurde. Diese Verbindung 
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Zunächst wird die Moderation von Zekerijah Đezi� untersucht, gefolgt von einer Analyse der 

im Konzert anhand der Auftritte von Hanka Paldum, Zehra Deovi� und 

Safet Isovi�. Es folgt eine Betrachtung der 



ihrer religiösen Praxis (vgl. Talam 2015; Barali� 1997). Um das volle Ausmaß der Bedeut

widerspiegeln, gelten als eine der Hauptformen dieser Literatur (vgl. Nametak 1981; Hukovi� 

(1981) und Muhamed Hukovi� (1997). In ihren Werken 

knji~evnosti Zbornik alhamijado knji~evnosti



innerhalb dieser Tradition. Hukovi� (1997) beschreibt in seinem Werk die Rolle 

Literatur als „dritter Strang= des bosniakischen literarischen Erbes neben der 

mündlichen Poesie und der Literatur in „orientalischen Sprachen=. Seine Arbeit bietet eine 

� 1997)

Barali� in ihrem Artikel 

gra�a (2003) untersucht Barali�

Schlüssen kam auch Mirza Kova�s in seiner 

hercegova
kom drubtvu



� 2011)

Mirjana Laubevi� untersucht in ihrem Artikel 

beziehungsweise Magisterarbeit von Mirza Kova� (2011) und Maja Barali�



wie Vlado Milobevi� (1964), Munib 

Maglajli� (1983; 2000), Hamid Dizdar (1944), Orahovac, Sait (1968) und Muhsin Rizvi� 

liefern insbesondere die Autor:innen Nirha Efendi� (2015; 2021), Enes Kujund~i� (2014; 

2020), Damir Imamovi� (2017) und Đenana Buturovi� (1997; 2011), welche sich zwar ebenso 
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– –



Stjepan Tomabevi� stand. Einige Jahre später, 1482, fiel auch die Herzegowina, damals 

Malcolm 1996: 43ff; Boji� 2001: 34f Ab�eri�

(Malcolm 1996: 47; Ab�eri�

Sand~aks Sand~ak

Sand~aks 

Schari9a



Ab�eri�

haben, aber es eine starke „nationale Kirche= gab, ist zu erkennen, dass dies eine der 

he König Stjepan Tomab katholisch war. 

Somit zählte die katholische Kirche in Bosnien, laut Malcolm, als „the Church oft the Austrian 

enemy< (Malcolm 1996: 55). Darüber hinaus ist, laut John V.A. Fine, zu bedenken, dass sich 



Ab�eri�

Filipovi� 




avlovi� 2018; Pennanen 1994). Außerdem spielten diese Ort



boşnaklar

Bobnjaci

„ < rbćani ribćani

beg Kapetanovi�, der mit seiner 

Bobnjak 

148; Boji� 2001: 137f). Denn es lehnten einige bosnische Muslim:innen eine gemeinsame 

allem nach dem Misserfolg der „Bobnjak Initiative< etablierte. Den Begriff 

von den bosnischen Muslim:innen abgelehnt (Boji� 2001: 143f; Purivatra & Had~ijahi� 1990: 

langsamer, da, laut Boji�, der Einfluss der wohlhabenden Feudalschicht und der führenden 

vgl. Boji� 



–

bezeichnete sich laut Ma�ek und Gazi selbst als Jugoslawe ( Ma�ek & Gazi 1957: 94). 

Sand~aks



Malcolm 1996: 168f; Imamovi� 1997: 504; Velikonja 2003: 146). Das 

Cvetkovi� Ma�ek

Imamovi� 1997: 519f).



„Brüderlichkeit und Einheit< (

neuen kulturellen Ausdrucksformen, sodass sich mit der Zeit ein „jugoslawischer Lebensstil= 



durften (vgl. Purivatra & Had~ijahi� 1990: 40; Bougarel 2018: 75). So hatten die bosnischen 

Etni
ki neopredijeljeni musliman

–

Jugosloveni, etni
ki neopredijeljeni

Jugoslawismus zu fördern (vgl. Malcolm 1996: 1997f; Purivatra 1970: 33; Boji� 228f).

Musliman (etni
ka pripadnost)

Jugosloveni, etni
ki neopredijeljeni

Bezeichnung „Muslim im ethnischen Sinne=, wobei anzumerken ist, dass sich nicht 

weiterhin nicht als „Nation<, wie beispielsweise Serb:innen, Kroat:innen oder Slowen:innen. 

mit großem „M< 

anerkannt wurden (vgl. Malcolm 1996: 199; Purivatra & Had~ijahi� 1990: 41). Dies war ein 

großem „M<, diente dabei als nationale Kategorie, während , mit kleinem „m<, 



mit großem „M< zurückgegriffen (vgl. Purivatra 1970: 14).

–

Vertreter Alija Izetbegovi� war und deren Vision über Bosnien hinausging (2003: 109f). Trotz 

Bobnjak

Bobnjak

Bobnjabtvo



Boji� 2001: 235). Intellektuelle wie Salim �eri� forderten 

verantwortlich sein sollte. Solche Vorschläge wurden jedoch als „muslimischer 

Nationalismus< abgelehnt, was die ohnehin fragil

Intellektuellen wie Atif Purivatra und Hamdija �emerli� (



Ve
er ilahija i kasida

als rückständig und „asiatisch", also fremd, angesehen wurde (

–

verursachen. Wie Fazli� zusammenfasst: „Communists believed that, by relegating religion 

expected, come about steadily without any social upheaval among religious people< (2015: 

18: 90f; Imamovi� 1997: 



– –

. 
avlovi� 2018: 56; Pennanen 1994; aemsovi� 2019). Mit der 

Laubevi� 

Autor:innen, darunter Fikret Kar�i�, das Entstehen eines islamisch

(vgl. Kar�i� 1997; Fazli� 2015). Dies bedeutete jedoch nicht, dass öffentliche religiöse 

Laubevi� 1996: 124). Diese Entwicklungen 
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zur Gründung neuer Parteien sowie freien Wahlen (Boji� 2001: 84). In diesem Umfeld wurde 

unter der Führung von Alija Izetbegovi� 



Boji� 

Krijebtorac 2022: 41f; Calic & Geyer 2018: 227). Diese Entwicklung 



Kadi� 1969: 7). Unter dem 

Nametak 1981: 7; Rizvi� 1994: 88; Bali� 1994: 83).

ad~emijee

ur kann laut Kadi� auf die erste Hälfte des 17. Jahrhunderts datiert 

Kadi� 1969: 7). Wobei 

Rizvi� anmerkt, dass ein genauer Beginn dieser Literaturströmung nur schwer zu datieren sei. 

als „Literatur in orientalischen Sprachen< („knji~evnost na orijentalnim jezicima<) beschreibt 

und die zu diesem Zeitpunkt langsam, aber stetig zurückging (Rizvi�

Rizvi� 1994: 90f). Neben der Tatsache, dass die Werke der bosnischen 

Rizvi� 1994: 17). Wie Hukovi� be

abk nicht nur die Bedeutung von „Liebe<, sondern auch von „Ekstase< (Hukovi� 



Kadi� 1969: 7). 

Bali� 1994: 83). Laut Rizvi� lassen sich folgende Hauptkategorien dieser Literatur 

„ < „ <

„ <

Volksdichtung inspiriert sind, sowie Lexika (Rizvi� 1997: 94). Etliche 

Hukovi� 1997: 57). Diese beiden Formen spiegeln die enge Verbindung von Religion und 

„
udan 

nastade< von Abdulvehab Ilhamija }ep�ak, die die sozialen und politischen 

Hukovi� 1997: 153f). Solche Texte 

muslimische Kultur. Wie Hukovi� (1997: 16) betont, hatten 

„karakter zajedni�kog obra�anja, sa 

pobo~nog zanosa", während als „ispunjene savjetima i preporukama eti�ke prirode, te 

predstavljaju ~ivotno i duhovno svjedo�anstvo vremena"
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ab, was „Gott< oder „göttlich< 

bedeutet, und kann als „Lied Gottes< übersetzt werden (akalji� 2014: 321). In der bosnischen 

pobo~na pjesma „ <

İlahi

Barali� 1997: 110). Die 

„das Erheben der 

Stimme< und bezog sich auf die melodische Rezitation von Poesie in öffentlichen und 

dar und wird von Munib Maglajli� folgendermaßen beschrieben:

Ilahije su pobo~ne pjesme i ovim nazivom i pojmom se u ovoj knji~evnosti obuhvata sve sto je ispjevano 
u slavu boga i sa ciljem zadobijanja bo~ije milosti. One obi�no imaju karakter kolektivnog obra�anja, 
utjecanja i molbe (Maglajli� 1972: 192).

aus, also eine Art Ode an Gott, wie Hukovi� hervorhebt (1997: 57). Sie dient der 



(vgl. 
avlovi� 2018: 56; 

Hukovi�: 1997: 58; Nametak 1981: 23; Barali� 1997: 111). Die 

dass „die 

Dichter hier weder ihre Form noch ihre thematische Bestimmung respektierten<, wodurch 

ursprünglichen Definitionen und Merkmalen entfernten (Hukovi� 1997: 57). Daher ist eine 

möglich, wie auch Autor:innen wie Barali� Materne (2004), Pennanen (1994), Hukovi� (1997) 

und Kova� (2011) betonen. 

Barali�



„Lieder< sind, die über den Propheten handeln und 

stattfindenden „Ve�er ilahija i kasida Konzerten<, unterstreicht diese semantisc

verwendet, auch wenn sie als gleich empfunden werden, wie Talam (2014), Barali�

(2004) und Kova� (2011) in ihren Werken feststellen.

•
•

•

aubevi� 2018: 80; Barali� 1997: 109; Talam 2014: 204).

Efendi� 2015: 

61; Barali� 1997: 109). Dieses überwiegend intime Umfeld verdeutlicht ihren ursprünglichen 

Rolle verdeutlicht (vgl. Barali� Materne 2003; Kova� 2004; Talam 2004).

vorgetragen wird. In der islamischen Tradition gibt es keine spezifischen Begriffe für „Gesang< 

oder „Lied<, wie sie in westlichen Kulturen verwendet werden. Stattdessen wird der Vortrag 

religiöser Texte und „Lieder< unter d u
enje („Lernen< bzw.„Rezitieren<) 

zusammengefasst (
avlovi� 2011: 54). Diese Praxis unterscheidet sich somit grundlegend von 



werden also nicht „gesungen< ( ), sondern „rezitiert< 

u
iti ilahiju „ <) oder der Qur9an

auch die Rezitation des Qur9ans ein hohes Maß an musikalischem Könn

niemals, als „Gesang< bezeichnet wird. Stattdessen wird der Vortrag als „Rezitation< 

verstanden, und derjenige, der den Qur9an rezitiert, als „Leser< oder „Vorleser< bezeichnet 

Ausführung auszeichnet. Laubevi� argumentiert, dass die Verwendung des Begriffs „singen< 

Unterscheidung zwischen „Singen< und „Rezitieren< ist entscheidend, um die spirituelle 
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er



[sic] ab, das „zielen< oder „anstreben< bedeutet (Fouchécour 2012). Ursprünglich bezeichnete 

sich sowohl in ihrem Inhalt als auch in ihrer Funktion niederschlug. Rizvi� beschreibt 

„svoje izvorno zna�enje pjesme pohvalnice, jadikovke, 

ponosne pjesme ili rugalice na nabem tlu zamijenile pojmom pou�ne odgojne pjesme 

svjetovnog karatkera<, die also moralische, erzieherische und spirituelle Inhalte vermitteln soll 

(Rizvi� 1994: 16). Ein 

Rizvi� 

auch im Rahmen der „Ve�er ilahija i kasida



teilweise in Vergessenheit gerieten (vgl. Malcolm 1996: 195; Bougarel 2018: 77; Laubevi� 

späten 1980er Jahren, als diese Musikform zunehmend kommerzialisiert wurde (vgl. Laubevi� 

1996; Talam 2014; Barali� Materne 2003; Kova� 2011).

Ve
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wird von Kova� (2011), Talam (2014), Laubevi� (1996) 

und Barali�

Perspektiven ergänzen und teilweise überschneiden. Kova� (2011) beschreibt 

Anpassung an moderne musikalische Stile hervor. Im Gegensatz zu Kova� betont Talam 



patriotisches Lied fungierte. Laubevi� (1996) legt, unter anderem, den Fokus auf den Bruch mit 

instrumentalisiert wurden. Barali�

Unterschiede zwischen den „Traditionalisten<, die an den ursprünglichen Formen festhalten, 

und den „Modernisten<, die offen für Innovationen und kommerzielle Produkte wie Konzerte 

Entwicklungen verknüpft ist. Während Kova� und Laubevi� die Gefahr eines spirituellen 

Bedeutungsverlusts betonen, sehen Talam und Barali�

ab, was „Liebe" oder 

„Leidenschaft" bedeutet (akalji� 2014: 520f). Der Begriff selbst hat jedoch eine vielschichtige 

mologische Geschichte. Abdulah akalji� beschreibt, dass 



säwda9 stammt, was „schwarz" oder „schwarze Galle" bedeutet (2014: 520f). 

„schwarze Galle" als Ursache für Melancholie angesehen wurde. Da Liebe oft mit 

säwda9

ins Bosnisch/Kroatisch/Serbische (vgl Imamovi� 2017: 9f; Rizvi� 1994: 122).

Die erste dokumentierte Spur, die laut Maglajli� (1983) auf eine frühe Form der 

Marija Vorni� aus Split. Diese Geschichte wurde später von Luka Boti� dichterisch verarbeitet. 

In seinem Gedicht „Bijedna Mara= (1861)

–

–

assoziiert werden. Auch Maglajli� deutet den Bericht als einen frühen Ausdruck dessen, was 

verstanden werden kann (Maglajli� 1983: 7ff). Obwohl 

rentwickelte. Ein bedeutender Beleg ist die Chronik von Mula Mustafa Babeskija 

unter anderem „türkische Lieder< (turćije ezinovi�, der Übersetzer und 

Herausgeber von Babeskijas Werk „Ljetopis<, übersetzte den Begriff turćije

Laut Maglajli� (1983: 24) könnten turćije

wird von Maglajli� (1983: 24) und Buturovi� (2011: 34f) betont, dass turćije

Buturovi� erklärt, dass turćije als Bezeichnung für „Lieder türkischen Stils< verwendet wurde, 



der osmanischen Herrschaft in Bosnien und Herzegowina verbunden. Kujund~i� hebt hervor, 


arbije

7f). Diese Sichtweise wird von Maglajli� ergänzt, der die Rolle der osmanischen urbanen 

Kultur, geprägt von „östlichen= Einflüssen, betont (1983:

, wie sie Bali� beschreibt, spiegeln eine Kombination aus traditionellen bosnischen 

und „orientalischen= Einflüssen wider, wobei letztere besonders in der Melodik erkennbar sind 

Rizvi� 1994: 

123). Dabei hebt Rizvi� h

Maß an emotionaler Ausdruckskraft und musikalischem Können (Milobevi� 1964: 49f). 

Maglajli� 2000: 13). Ihre Texte behandeln Themen wie 

Liebe, Sehnsucht, Verlust, Natur und städtisches Leben, etwa in Liedern wie „Banja Luka na 

Krajini fala= oder „Snijeg pada na behar na vo�e= ( Maglajli� 2000: 13; Kujund~i� 2020: 

–



Maglajli� 2000: 15; 
avlovi� 2011: 62). Zusätzlich dazu entsprach der 

sein Einsatz auf spezialisierte Sendungen über traditionelle Musik beschränkt blieb (Kara�a

manchmal sogar den Sinn nahm (Fulanovi� aobi� 1998: 40).

medialen Verbreitung geführt. Künstler:innen wie Zaim Imamovi� und Nada Mamula spielten 

Imamovi� 2017: 119). Dabei wurden jedoch nicht alle Lieder gleich 

behandelt: Einige Texte wurden laut Fulanovi� aobi� (1998) überarbeitet oder angepasst, um 

–

durch die Änderung des Liedtextes von „Omer be~e na kuli sjedabe< zu „Omer mom�e na kuli 

sjedabe< ( Fulanovi� aobi� 1998: 39). Trotz dieser „Einschränkungen= trugen Live

Imamovi� 2017: 119).

Weitere Künstler wie Himzo Polovina und Safet Isovi� setzten neue Maßstäbe in der 

während Isovi� durch seine ornamentalen Verzierungen und die Erweiterung des stimml

Imamovi� 2017: 122ff). Ihre Arbeit trug dazu bei, 

Hälfte des 20. Jahrhunderts zählen Zaim Imamovi�, Himzo Polovina, Safet Isovi�, Zekerijah 

Đezi�, Emina Ze�aj, Zehra Deovi� sowie Beba Selimovi� ( 
aubevi� 2018: 96f). Zeitgleich 

Erfolg ausgerichtet waren. Kara�a



Petrovi� 2007: 5). Während Turbo

Imamovi� 2017: 137). Dennoch erlebte das Genre in den 

Kujund~i� 2014: 15).
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Nakbibendi 

„Kad ja pođoh na Bembabu=, 

die Melodie auf dem traditionellen sephardischen Gebetsgesang „Odeha ki anitani=, der 

sephardische Liebeslied „Mi kerido, mi amado< diente (

Kasida „D~ud bi lutfik, ya Ilahi=, was ihre Bedeutung sowohl in der 

Ov�ina o.J.). Interessanterweise 

Kamhi 2017; Petrovi� 1988: 132). Laut Ov�ina soll in der Türkei 

Ov�ina o.J.). Kamhi betont, dass die sephardische Melodie von den Sephard:innen zuerst nach 

Variationen, wie die türkische Komposition „Vatan mar_ı= von Rifat Bey aus dem



Gemeinschaften zu schlagen, wie Ov�ina genauer beleuchtet (o. J.). Ein weiteres Beispiel für 

„Oj djevojko Anadolko= dar, die eine weitreichende Verbreitung über den Balkan 

Türkisch („Üsküdar9a Gider 1ken=), Griechisch, Mazedonisch, Albanisch und Bulgarisch, und 

„Talama Ashku Gharami= zu erkennen. Die Transformationen der Melodien zeigt, wie sich 

kulturellen Austausch und Transformation dient. Bali� hebt hervor, dass jede 
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–

Velad~i� als Vorsitzender des Organisationskomitees. Velad~i�, selbst Absolvent der Medres

Miodrag Olja�a als Mitveranstalter. Allerdings ist hier anzumerken, dass lediglich die 

Kadribegovi� 1990; –

Kadribegovi� 1990; 

–



Ereignis zu unterstützen. So hebt aa�ir Filandra in einem Artikel in der Zeitschrift 

Muzi
ki 

Dragan Cicovi� (Musikproduzent) und Mehmed Bajraktarevi�. Laut eigenen 

die spirituelle, aber auch traditionelle, Atmosphäre unterstrich, wurde von Valerijan }ujo 

–

Kadribegovi� 1990).

Husnija Kamberovi� beschreibt sie als eine „Ersatzinstitution", die neben religiösen auch 

–

d~emati

(Preporod 1990/02: 20). Auch Kadribegovi� beschreibt in seinem Artikel die aktive 



Mobilisierung von Muslim:innen sowohl innerhalb Bosniens als auch im Sand~ak durch die 

Kadribegovi� 1990). Man kann also argumentieren, dass das 

–



in einer derartigen Halle aufzutreten. Trotz dieser „Unerfahrenheit< entschieden sich die 

Kadribegovi�, 1990).

–

–

Organisators Miodrag Olja�a, dem Marketingverantwortlichen von Radio 

–

Kadribegovi� 1990). Darüber hinaus lässt sich interpretieren, dass die Kombination von 

Des Weiteren hebt Kadribegovi� in einem Zeitungsartikel hervor, dass damit die Verflechtung 

Kadribegovi� 1990). 

„Kad ja pođoh na Bentbabu=, der von Zekrijah Đezi� auf Bosnisch angestimmt und dann vom 

Chor mit derselben Melodie auf Arabisch („D~ud bi lutfik, ya Ilahi=) weitergeführt wurde (

Ov�ina o. J.). Auf diesen Punkt wird in einem spät

ćilims 



• Hanka Paldum mit „Alija se do jezera krade= und „Bajram ide=
• Zehra Deovi� mit „Mlad se Jusuf o~enio= und „Mejra na tabutu=
• Safet Isovi� mit „Slavuj ptica mala= und „Zaplakala stara majka=.

ekerijah Đezi� 

übernommen wurden. Đezi� begleitete das Publikum mit seiner Moderation, die sich durch 

•

Abends und präsentierte selbst das Stück „Haj pu�e pubka=.

• Omer Pobri�, ein Komponist und als „Maestro der Sevdalinka" bekannt, 



einzelnen Programmpunkten wurden durch kurze Moderationen von Zekerijah Đezi� 

–



abere

•
•
•
•
•
•

Đezić



Ve
er ilahija i kasida

und Vibegrad ( GHBM, Tralji� 1988: 92). Nach einer Unterbrechung wäh

Tuli� wieder 

– –

In den 1980er Jahren etablierte sich der Chor, unter der Leitung von Professor Mensur Brdаr, 

mit Qurʾan –

–09:03; GHBM, Velad~i� & Kari� 1988: 11
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Zehra Deovi� (1938–

Jahrhundert. Geboren in Fo�a, begann sie ihre Karriere bei

Kujund~i� 2020: 149f). Ihre musikalische Laufbahn war geprägt 

internationale Anerkennung verbreitete. Zu ihren bekanntesten Liedern gehören „Da sam 

ptica= und „Kraj bimbira=. Kurze Zeit nach dem Konzert 1990, veröffentli

„Kad procvatu behari= gemeinsam mit dem Chor der 

Kujund~i� 2020: 149f). Deovi� widmete ihre Karriere der Bewahrung und Verbreitung der 

Safet Isovi� (1936–2007), geboren in Bile�a, gilt als einer der bedeutendsten Interpreten der 

Sarajevo, wo er mit renommierten Musiker:innen wie Ismet Alajbegovi� aerbo und Jovica 

Petkovi� zusammenarbeitete ( Kujund~i� 2020: 143). Isovi� prägte die 

Imamovi� 2017: 122). Seine Innovationen machten ihn 

Stück präsentierte, sowie Omer Pobri�, 

Abends, Zekerijah Đezi�, als eine zentrale Figur der Veranstaltung zu erwähnen. Seine 

Konzerts bei. Zekerijah Đezi� (1937–



anderem das Lied „Bosno moja, lijepih planina= befand. Đezi� war nicht nur Sänger, sondern 

auch Liedtexter und Komponist, etwa des bekannten Liedes „Razbolje se bimbir list= (

Kujund~i� 2020: 147). Auch wenn er an diesem Abend nicht als Sänger auftrat, war er für 

Konzert ansprach und welche Botschaft es ausstrahlte. Die Konzertaufnahmen zeigen, dass 

bamije „ < „ <

„ <

meist westlicher gekleidet. Diese Vielfalt spiegelt sich auch in Laubevi�s Beschreibung der 

ls „a certain kind of silent demonstration of 

'Islamness'< wahrgenommen (Laubevi� 1996: 126).



Muslim:innen, teils als rückständig oder „orientalisch< wahrgenommen (

–

–

es, die Straßen und Plätze der Stadt hätten sich in eine „lebendige menschliche Flut< 

verwandelt, gefüllt mit „einer prachtvollen Vielfalt an Kleidung, Gesichtern, Bewegungen und 

Stimmen< ( Kadribegovi� 1990). Diese Beschreibung verdeutlicht, dass das Konzert also 
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westlicher gekleideter Besucher:innen anwesend. Kadribegovi� zufolge waren auch nicht

muslimische Zuschauer:innen sowie „nicht praktizierende= Muslim:innen unter den 

Kadribegovi� 1990). Die Präsenz jüngerer, westlich orientiert 

Herzegowinas wider und unterstrich die verbindende Kraft der Musik. Wie Kadribegovi� 

feststellt, waren auch prominentere Persönlichkeiten wie Juraj Martinovi�, dem damaligen 

er von Sarajevo, und Dr. Zvonimir ateneka, dem Vorsitzenden der Kommission 

Kadribegovi� 1990). Dass ein nicht



je nach Quelle. Aziz Alili sprach in der Filmdoku „ < von über 30.000 

–

). Sejfudin Hod~i�, ein damaliges Mitglied des Chors, 

–

–

http://www.oczetra.ba/


Seiten Zugang zur Darbietung hatten. Im Interview erinnert sich Dragan Cicovi�: „Dugo smo 

razmibljali kako postaviti scenu. Zetra je ogromna. I onda kad smo dobli na

postavimo u sredinu mnoge stvari su se otvorile< ( –

ten. Zwei große „orientalisch=

–

Laubevi� 1996). Wie Laubevi� ebenso 



balvare „ <

bamije „ < „ <

Tradition wider. Zeitgenössische Beobachter:innen wie 
ehaji� (1990) verwiesen auf die 

Ein Mitglied des Chors, Fatima Tinjak, beschreibt rückblickend: „Naba nobnja sa obzirom da 

vjerske manifestacije, naba nobnja je bila 

tako [...] u skladu sa sevdalinkama koje su bile izvođene [...].= (Z –

unterschiedliche Ebenen der Identitätsdarstellung zu einem einheitlichen Bild. Laubevi� weist 



und Gesellschaftsbildes wachrufen (Laubevi� 

–

Mad~arevi� o. 



Bobnja�ki institut 

In einer der Bühnenecken saß der Moderator Zekerijah Đezi� gemeinsam mit dem Saz

pebkun, 

pebkun

Bobnja�ki 

Deovi� und Safet Isovi� sowie dem Akkordeonspieler Omer Pobri� verwendet. Ihre Präsenz 

Ve�er ilahija 

–

d~ezva „ < fild~an „

<



Mad~arevi� festhält, bedeutet eine Einladung zum Kaffee in Bosnien weit mehr als den 

einfachen Konsum eines Getränks: „Kada vas neko u Bosni pozove na kahvu [...] to zna�i 

mnogo vibe. [...] Kahvom zapo�injemo dan, kahvom do�ekujemo i ispra�amo goste< 

(Mad~arevi� o. J.). Weiters beschreibt sie den Wandel des 

hin zu einer zunehmend häuslich geprägten sozialen Handlung: „Kahva se 

dolaskom u nabe krajeve [...] konzumirala prete~no u kahvanama/kafanama, a nebto kasnije u 

ku�ama< (ebd.). Auch in dieser historischen Verschiebung zeigt sich die emotionale sowie 



7.1. Die Moderation von Zekerijah Đezić 

Zekerijah Đezi�, ein bekannter Interpret der 

Đezi� beginnt seine Moderation mit einer Hommage an Sarajevo. Er beschreibt die Stadt als 

einen einzigartigen Ort, an dem sich „die Seiten der Welt< treffen und vermischen: „Nebto je 

mogu�e samo u isto�nim gradovima. Nebto samo u zapadnim, sjevernim ili ju~nim. A nebto 

< (Ve�er ilahija i kasida –

„To �udesno jedinstvo na drugim stranama ne spojivih suprotnosti, ta ku�a 

naroda, jezika, kultura i obi�aja. Prostoru kojem niti jednoj humanoj ideji nije tijesno, to tako 

Sarajevo zaslu~uje punu pa~nju i svaku hvalu= 

sondern wird von Đezi� auch mit den musikalischen Inhalten des Abends verbunden. Das 

. Er betonte, dass „Sevdalinke i balade, 

neprocjenjivi kulturni rezultat ovoga podneblja, dobrim dijelom su oblikovane zahvaljuju�i 

~ivom i intenzivnom prisustvu ilahija i kasida< (Ve�er ilahija i kasida –



„prvorazredan kulturni �in<, welcher für einige ein „otkri�e za druge poznat i blizak zvuk= sein 

Besonders eindrucksvoll ist Đezi�s Übergang vom gesprochenen Wort zum Gesang. Mit der 

„Kad ja pođoh na Bembabu<, die im Volksmund als Hymne Sarajevos gilt, leitete 

Arabisch („D~ud bi lutfik, ya Ilahi<), die vom Chor fortgesetzt 

Darüber hinaus verleiht Zekerijah Đezi�s Gesang seiner Moderation eine persönliche und 

Ilahije i kaside jesu pobo~ne i didakti�ke pjesme, koje neovisno o njihovom porijeklu kasnije 
preobra~ajima i uticajima na druge knji~evne oblike i druge i druga�ije tradicije predstavljaju 
najreprezentativniju umjetni�ki rezultat Muslimana ovog prostora. […]
rije� o eminentnoj muslimanskoj babtini ali ovaj fenomen nije tako jednostavan. U tradiciji i ostalih 
zajednica u Bosni i Hercegovini i drugim krajevima nabe zemlje, vidan je neizbrisljiv i nezamjenljiv trag 

die göttlichen Attribute im Islam: „der Allhörende< ( Semī8a), „der Allsehende< ( Besīr

und „der Allwissende< ( Alīm



ist. Darüber hinaus verleiht Đezi�s doppelte Rolle als Moderator und 

musikalischen Welten sein kann. Đezi�s Ansprache scheint damit nicht nur die Vielfalt und 

als kulturelle Errungenschaften. Zekerijah Đezi� weist darauf hin, dass diesen Liedern oft 

literarische Schwächen wie „amaterizam< und „naivnost< vorgeworfen würden, er jedoch 

s „nezaobilazna 

civilizacijska tekovina< bezeichnet, stellte er klar, dass 

Herzegowinas fest verankert haben. Đezi� unterstreicht die Funktion dieser Lieder als Teil 

„zahvalnosti i abka<, also der Dankbarkeit und Liebe zu Gott und dem Propheten, sind, sondern 

auch eine bedeutende gesellschaftliche Rolle spielen. Đezi� beschrieb sie als Werkzeuge zur 

„Milieus=, das Respekt, Freundschaft und Ehrlichkeit 

Botschaften transportieren. Diese Werte hebt auch Rizvi� (1994: 16) im Hinblick auf die 

Besonders bemerkenswert ist die Betonung Đezi�s, dass die Tradition dieser Lieder zwar klar 

identifizierbar („prepoznatljiva<), jedoch nicht streng von anderen Traditionen getrennt ist („ne 



i strogo odvojena<) (30:50

Damit könnte Đezi� gezielt das nicht

Đezi� hebt in seiner Moderation ebenso die einzigartige emotionale und kulturelle Qualität der 

präsentierten „Musik< hervor, die er mit dem Ausdruck „ono nebto< beschreibt –

–

Albanisch oder „nabem< (52:27

hervorhebt. Zudem betont Đezi� in einem kurzen Abschnitt 

Isovi�, Deovi� und Paldum. Er beschreibt die 

selbstsüchtige Motive hinausgehe. Dabei erkennt er jedoch an, dass auch „ = (Saufbolde) 

universelle Zugänglichkeit lobt Đezi� die 

Đezi�s Moderation stellte ein zentrales Bindeglied zwischen den kulturellen, religiösen und 



Ve
er ilahija i kasida

, die Hanka Paldum im Rahmen des Konzerts präsentierte, war „Alija se 

do jezera krade< (23:48

zeitlose Relevanz. Besonders die Verse „Volim s dragim u vodi ploviti / Neg9 s nedragim u 

svili le~ati< verdeutlichen diesen Gegensatz und stellen emotionale Authentizität über sozialen 



war „Bajram ide, Bajramu se nadam< (27:02

den Versen die Tradition des Schenkens („bajramluk=), verknüpft mit der Frage, 

wie Gefühle und Zuneigung ausgedrückt werden können. Die Zeile „Haj kad bih dragom b8jelo 

lice dala< hebt die persönliche Dimension des Liedes hervor, inde

Laubevi� 1996: 124), war diese Reaktion ein Zeichen dafür, dass das Konzert Raum 

für die offene Feier religiöser und kultureller Werte bot. Während „Alija se do jezera krade= 

primär weltliche Themen wie Freiheit und Liebe behandelt, steht bei „Bajram ide= 

7.2.2. Zehra Deović

, die Zehra Deovi� vortrug, war „Mlad se Jusuf o~enio= (42:40



, die Zehra Deovi� präsentierte, war „Mejra na tabutu< (47:40

Dieses Lied weist im Gegensatz zu „Mlad se Jusuf o~enio= einen expliziten religiösen 

Selam �ete mojoj staroj majci,

D~ennet 

Bemerkenswert ist, dass laut dem Journalisten und Regisseur Avdo Huseinovi� (2012) dieses 

Begleitet wurde Deovi� dabei von Omer Probri�, der sowohl das musikalische

Herzegowina gefunden haben (Huseinovi� 2012: 29). Die Wahl die

–00:50:46). Zehra Deovi� selbst hob in einem 



„Mejra< zum ersten Mal öffentlich sang und den Begriff „Ramazan< erwähnte –

Deovi�, Begeisterung ausgelöst: „Bajram, Kurban – to je nast9o vrisak. Bacanje gore satova, 

ne znam �ega nije na scenu. Ja sam se branila. Ne�u to zaboravit9.< 

beschreibt sie das Publikum, das in großer Zahl aus ganz Bosnien und dem Sand~ak angereist 

war, und spricht von einer „nezapam�ena posjeta, nezapam�ena atmosefera<. Ihre 

Die Symbolik des Liedes geht, laut Omer Probri�, über die persönliche Tragödie Mejras hinaus. 

Er interpretiert „ =

Razmibljao sam: da li je Mejra na tabutu u vodi od brijega do brijega rezultat prirodne katastrofe, poplave 
ili je voda od brijega do brijega metafora zla koje nam cikli�no prave prve kombije. […] Zato bto je Mejra 

na kojima je na ovim prostorima sve tjebnje ~ivjeti i �uvati svoju 
vjeru, kulturu i posebnost. (Huseinovi� 2012: 29)

Vielschichtigkeit von „ =

damaligen Publikums widerspiegeln. Bemerkenswert ist zudem, dass „ =

Jahre später an großer Popularität gewann und während des Bosnienkrieges, laut Huseinovi�, 

Ausdruck kollektiver Identität und Stärke wurde (Huseinovi� 2012: 29f). Diese Entwicklu



7.2.3. Safet Isović

, die Safet Isovi� im Rahmen des Konzerts präsentierte, war „Slavuj ptica 

mala= (01:17:50

Einsamkeit, fehlenden Heirat und Sterblichkeit. Die Verse „Kopajte 

mezar / na ravnom sokaku< und die Bitte, das Pferd (�ogo

und Deovi�, sind hier keine expliziten religiösen Riten oder Ähnliches 

, „Zaplakala stara majka= (01:23:37

Handluung steht D~afer

ießlich von Reue überwältigt wird. Die Zeilen „Eto majko tvoga grijeha / Tvoga i moga< 

mit Safet Isovi� stützen, der wenige Wochen nach dem Konzert in einem Gespräch mit der 

zu „entweihen< (

Isovi� von einer früheren Erfahrung mit Zensur, als er für das Lied „Put putuje 

mom
e

–

Fulanovi� 1998: 138

–



„Bajram< oder „Ramazan<, die laut Zehra Deovi� zuvor öffentlich kaum genannt wurden –

Deovi� und Isovi� trat im Rahmen des Konzertes auch der weniger bekannte Muaz Borogov

„Haj, pu�e pubka<

traditionelle Interpretationsweisen, wie sie laut Kara�a Beljak (2014) und Kujund~i� (2014) 

ʿ+d (

konfessioneller Zugehörigkeit, gehört und geschätzt (vgl. 
aubevi� 2018; Laubevi� 1996: 

Dies könnte auch erklären, warum Künstler:innen wie Hanka Paldum, Zehra Deovi� und 

ovi� gewählt wurden –



Interpret:innen wie Damir Imamovi� oder der Band 

Mehrsprachigkeit auch als Anknüpfung an Zekerijah Đezi�s Moderation verstehen, in der er 

Sarajevo als „[…] ku�a naroda, jezika, kultura i obi�aja< bezeichnete und damit die 

multikulturelle Prägung der Stadt hervorhob (Ve�er ilahija i kasida – –

Laubevi� argumentiert hingegen, dass die Aufführung in arabischer und türkischer Sprache die 

„Tala8 al Badru 8Alayna=, die sowohl auf Arabisch als auch auf 



poetische Motive auf, wie „Ver gönlünü Mevlâya= oder „Srce bta zbi se=, in denen 

das Herz im „Feuer der Liebe< brennt und gerade darin Heilung findet. Andere Lieder hatten 

eine stärker didaktische und ermahnende Ausrichtung, etwa „Hak yolunda her dem gözüm= 

oder „Kome sed~du �inib brate" die Grundwahrheiten des Glaubens und die Einzigkeit Gottes 

betonen. Wie auch Hukovi� hervorhebt, zählt gerade diese didakt

–

Hukovi� 1997: 57). Die meisten der 

und Kova� (2011: 34), zu jenen Liedern, die bereits seit Generationen tradiert und in ihrem 

auch neuere Stücke, die aaban Gad~o

„Kad procvatu behari= oder „Ej vatan=. Während „Kad procvatu behari= Naturmotive wie 

Blüten, Frühling und Tränen mit spirituellen Inhalten verbindet, thematisiert „Ej vatan= die 

der Aufführung von „D~ud bi lutfik= deutlich. Zekerijah Đezi� leitete seinen Auftritt mit der 

„Kad ja pođoh na Bembabu= ein, die 

2017; Petrovi� 1988: 132). Diese künstlerische Entscheidung verdeutlicht, wie vertraute 

spiritueller und weltlicher Klangwelt (vgl. Barali� Materne 2003: 92f).



Laubevi� (1996: 123ff) deutet die Aufführung von 

Dienst einer „Muslim superculture< gestellt wurden. Diese Interpretation hebt die enge 

–

Wie das ehemalige Chormitglied Sejfudin Hod~i� (2022) rückblickend zusammenfasst: 

„Mislim da su se ljudi […] oslobodili straha. Po�eli su vibe i da javno pokazuju svoju vjeru< 



auch verschiedene Konfessionen, bestätigt wurde. Des Weiteren spricht Kadribegovi� (1990) 

„demonstracija islamske, muslimanske kulture i ophođenja< dar, die mit Begeisterung und 

Stolz verbunden war (Kadribegovi� 1990). Diese Interpretation verweist auf d

Konzert als „prve stvarne plodove demokratizacije< bezeichnete und darin eine Bestätigung 

auch Ov�ina, der das Konzert als „jedno novo i veliko muzi�ko otkri�e< und zugleich als 

„po�etak kulturnog preporoda Bobnjaka< beschreibt (Zvao bih te, Gospod

Fazli� hervorhebt, 

(vgl. Fazli� 2015: 301ff). In diesem Kontext konnte die kulturelle Aufwertung religiöser 



Kamberovi� betont in diesem Zusammenhang den „izlazak u javnosti po�etkom 90te godine< 

als entscheidenden Schritt zur „osvajanje dodatnih prostora slobode< (Zvao bih te, Gospodaru 

05:40). Ähnlich äußert sich Cicovi� (2022), für den es kaum 

Barali�

in die Kommerzialisierung dieses Genres mündeten (vgl. Kova� 2011; Barali�

–
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Bajraktarevi� b

Veranstaltung rückblickend als Manifestation, die „ne htiju�i bila i politi�ka<, insofern die 

Die politische Wirkung wird besonders deutlich in den Erinnerungen von Ismet Velad~i�, dem 

zufolge Alija Izetbegovi� im Anschluss an die Zetra

30:38). Auch Laubevi� verweist darauf, dass die politische Bedeutungskraft 

worden sein soll (vgl. Laubevi� 1996). Daraus ergibt sich ein amb

wurde. Hazim Fazli� beschreibt für das postjugoslawische Umfeld allgemein die enge 

traten, so Fazli�, oft als Träger nationaler Identität auf, wodurch religiöse Symbole sowie 

Ve
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–

Herzegowinas, aber auch darüber hinaus stattfanden. Wie Mirsad Ov�ina hervorhebt, weckte 

Aufführung „veliki interes za ilahiju i kasidu<, sodass das Ensemble der 

27:33). Ov�ina betont, d

seither als „muzi�ko forme< im öffentlichen Raum anerkannt und 

dass sich die nachfolgenden Konzerte, laut Laubevi�, in ihrer Natur vom Zetra

Laubevi� 1996: 129ff). Allerdings stützt sie diese 



Musik dabei eine wichtige Rolle spielte (2015: 206). In diesem Klima ordnet auch Sara� 

weniger in der Rückkehr eines „alten< Rituals, sondern in der Möglichkeit, religiöse 

tationen muslimischer Kultur überhaupt erst möglich machten (vgl. Kar�i� 1997; 

Fazli� 2015).

Zabranjeno pubenje

Konzertes vorgetragen wurden. So etwa im Lied „Test za 

d~enet= (1997) oder in „Lijepa Alma= 





Ve
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Zuhörer:innen zugänglich zu machen. Die Analyse der Moderation von Zekerijah Đezi� zeigt, 

–



Maße als politischer Faktor in Erscheinung trat. Aussagen, wonach Alija Izetbegovi� im 

ich auch Laubevi�s (1996) 

–
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žetak na bosanskom jeziku

bni rad posve�en je analizi i Ve
er ilahija i kasida, odr~anog u 

martu 1990. godine u dvorani Zetra u Sarajevu. Radi se o događaju koji je u historijskom, 

drubtvenom i kulturnom smislu imao vibeslojno zna�enje. Prvi put su ilahije i kaside, muzi�ki 

~anrovi duboko ukorijenjeni u bosansko

velikom javnom prostoru, izvan d~amija i tekija. Time je ovaj koncert postao prekretnica: on 

nije samo ozna�io prelazak iz privatne i religijske sfere u biri drubtveni okvir, ve� 

Rad se oslanja na izvođene pjesme, govore i moderacije, svjedo�anstva savremenika i 

relevantnu istra~iva�ku literaturu. Metodolobki se primjenjuje kulturno nau�na analiza koja 

obuhvata tekstove pjesama, performativne aspekte izvođenja i ukupnu kompoziciju, uzimaju�i 

muzi�ki performans i kao kulturno politi�ki fenomen. Posebna pa~nja posve�ena je scenskoj 

izvedbi, odje�i, rekvizitima i kombinaciji religijskih i popularnih 

performativne dimenzije postaje vidljivo kako se identitet gradio i komunicirao pred birom 

publikom. Pored analize samog događaja, rad obuhvata i teorijski okvir u kojem se razmatraju 

ligijska muzika i knji~evna tradicija, te specifi�no 

mjesto ilahija, kasida i sevdalinke u bobnja�koj kulturi.

U fokusu su bila tri istra~iva�ka pitanja:

do~ivljen kao trenutak oslobađanja od ranijih ograni�enja, kada je jedna dugo 

marginalizirana muzi�ka tradicija prvi put dobila prostor u jugoslavenskom drubtvu. 

scene, odje�e, rekvizita i kombinacije s popularnim elementima poput sevdalinke pokazuje da 

je koncert na poseban na�in performativno u�inio 

Drugo istra~iva�ko pitanje bavilo se odnosom religijske muzike i popularnih stilova. 

Uvrbtavanje sevdalinke, izuzetno popularnog ~anra u cijeloj Jugoslaviji, omogu�ilo je 

premob�avanje kulturnih i drubtvenih granica. Nastupi poznatih pjeva�a poput Hanke Pa

Zehre Deovi� i Safeta Isovi�a stvorili su osje�aj prepoznatljivosti i u�inili da se koncert do~ivi 



kao zajedni�ki događaj, a ne isklju�ivo kao manifestacija muslimanske duhovnosti. Na taj 

na�in koncert je pridobio biru recepciju i dodatnu kulturnu te~inu.

Tre�e pitanje odnosilo se na politi�ke i drubtvene okolnosti. 

primarno bio zamibljen kao kulturno religijski događaj, ali da je u drubtvenoj recepciji dobio i 

politi�ko zna�enje, odra~avaju�i tako tendencije liberalizacije i napetosti u kasnoj Jugoslaviji.

Svjedo�anstva savremenika ukazuju da je koncert do~ivljen

, ali i kao trenutak u kojem se muslimansko stanovnibtvo Bosne i Hercegovine 

po�elo pojavljivati kao politi�ki faktor. Kasnije interpretacije, uklju�uju�i tvrdnje da je Alija 

Izetbegovi� nakon koncerta donio odluku o osnivanju Stranke demokratske akcije (SDA)

je politi�ke instrumentalizacije ilahija i kasida, svjedo�e o sna~nom međuodnosu kulture 

i politike u ovom periodu. Događaji poput obnove Ajvatovice ili prve televizijske transmisije 

u~ivo begove d~amije dodatno potvrđuju da je rije� o vremenu 

bire liberalizacije i ja�anja religijske vidljivosti. Na taj na�in otvoren je prostor za dalju 

muzi�ki događaj, ve� je u birem drubtvenom i politi�kom kontekstu dobio dodatna zna�enja. 

i komercijalizacije do politi�ke instrumentalizacije

Ve
er ilahija i kasida ozna�ila ulazak religijske muzike u javni prostor, povezivanje 

tradicije i popularnih oblika izra~avanja, kao i refleksiju bire liberalizacije i politi�ke 

fragmentacije kasnog jugoslavenskog drubtva. Dugoro�na va~nost ovog događaja ogleda se u 

bezna�nosti: koncert je istovremeno bio prostor kulturne samoafirmacije, drubtvene 

emancipacije i politi�ke interpretacije. U tom smislu, koncert se mo~e razumjeti kao va~na 

ta�ka u birem procesu kroz koji je bobnja�ka kultura



„ <

Zekerijah Đezi�: 

Nebto je mogu�e samo u isto�nim gradovima. Nebto samo u zapadnim, sjevernim ili ju~nim. A 
nebto jedino u Sarajevu. Gradu u kojemu su se sudarili i definitivno pomirile strane svijeta. 
Onaj koji je naumio da pro�ita, da razabere, da shvati(s) sve sto pibe n
petstogodibnjeg ljetopisa Sarajeva, behera na rijeci koji od milja zovemo Miljackom, taj mora 
posjedovati mnoga znanja i poznavati mnoge vjebtine. Onaj koji ne vlada arapskim, turskim, 
perzijskim, hebrejskim, latinskim, njema�kim i
pisama, tebko �e savladati zamrbenu i mudru i lijepu knjigu zvano Sarajevo. To �udesno 
jedinstvo na drugim stranama ne spojivih suprotnosti, ta ku�a naroda, jezika, kultura i obi�aja. 

ije tijesno, to tako Sarajevo zaslu~uje punu pa~nju i 
svaku hvalu. Evo ve�eras job jednog dokaza, da ova sredina ima sluha i sklonosti za duhovne 
domete svih. Ve�e ilahija i kasida prvorazredan je kulturni �in, za jedne �e to biti otkri�e za 

blizak zvuk. Tokom vibe stolje�a, pjesme nesebi�ne, bezrezervne i �iste 
predanosti Allahu i njegovom Poslaniku. Postojano su i sna~no uticale na svjetovnu poeziju i 
muziku Muslimana i drugih naroda kojima je ovaj neobi�ni prostor domovina. Sevdalinke i 

lade neprocjenjivi kulturni raz… rezultat ovoga podneblja dobrim dijelom su oblikovane 
zahvaljuju�i ~ivom i intenzivnom prisustvu ilahija i kasida. Najbolji primjer za ovu tvrdnju, ne 
sumnjam, predstavlja opbte poznata pjesma, neka vrsta Sarajevske himne, koju �u uz Vabe 
dopubtenje zapo�eti a hor �e nastaviti.

Kad ja pođoh na Bembabu,
na Bembabu, na vodu,
i povedoh b9jelo janje,
b9jelo janje sa sobom.
i povedoh b9jelo janje,
b9jelo janje sa sobom.

Chor GHB: Fortsetzung auf Arabisch „D~ud bi lutfik, ya Ilahi=

Ilahije i kaside jesu pobo~ne i didakti�ke pjesme, koje neovisno o njihovom porijeklu kasnije 
preobra~ajima i uticajima na druge knji~evne oblike i druge i druga�ije tradicije predstavljaju 



najreprezentativniju umjetni�ki rezultat Muslimana ovog prostora. Kaside su u arapskom 
predislamskom svijetu bile suptilne ljubavne pjesme posve�ene ~eni. Kasnije one bez izuzetka 
slave poslanika Muhammeda a.s. Nema nikakve sumnje u to da je rije� o eminen
muslimanskoj babtini ali ovaj fenomen nije tako jednostavan. U tradiciji i ostalih zajednica u 
Bosni i Hercegovini i drugim krajevima nabe zemlje, vidan je neizbrisljiv i nezamjenljiv trag i 
uticaj ilahija i kasida. Ima vibe nego dovoljno primjera i dokaza za ovu tvrdnju. Zna�aj ilahija 
i kasida naglabava i �injenica, da je Allah dz.s. sebe najprije nazvao „Onim koji sve �uje<, Es
Sem,'a. A onda onim koji sve vide El Bes,r. I onaj koji sve zna El Al,m. Tu le~e presudni 
razlozi dubokog pobtivanja ljudskog glasa rijeci i bogatstva muzi�ke tradicije Muslimana. Sem 
ilahija i kasida ve�eras �emo u interpretaciji vrhunskih umjetnika �uti odabrane sevdalinke i 
uvjeriti se u neposrednu organsku verziju između ova tri poetska muzi�ka oblika.

Duba �e~njom procvili

Allah Allah, d~elallah

U sred nabih je prsa

Allah Allah d~elallah

Rastat �e se od sebe
Ispod toga �adora
Duba dertom izgara

Allah Allah d~elallah



Prolje�e je u nama

Nude�8 sliku D~enneta

Allah Allah d~elallah

Yaradanın huzuruna (2x)
Çıkabilecek mi yüzüm (2x)

Bizi yolundan ayırma

ayırma (2x)

O gün gelir çok yakında (2x)
günah a�lar sevap güler (2x)

yolundan ayırma

Bizi yolundan ayırma (2x)



Iz jezera nebto progovara (2x)
Nisam vila da mi strijelib krila
Ve� djevojka od zla pobjegnula

Neg9 s nedragim u svili le~ati

Haj bta bih dragom, aman, bajramluka dala?

Haj kad bih dragom b8jelo lice dala,
Haj hvalit �e se, aman, među jaranima!

Mo~da bi strog kriti�ar piscima stihova ilahija i kasida prigovorio literarno nespretnost 
amaterizam pa i naivnost. No od izuzetne va~nosti da su ove pjesme 

ne i strogo odvojene od tradicije drugih naroda koji ovdje ~ive. Ilahije i kaside su u prvom 
redu pjesme zahvalnosti i abka, ljubavi prema Bogu, i njegovom poslaniku. Ali je velika i 
njihova drubtvena uloga, one uz ostalo omogu�avaju jedan poseban milje k
obi�aja, podrazum'jeva pobtivanje drugih, prijateljstvo i �estitost u svakom pogledu.

1stedi�im Haktır

1stedi�im Haktır 

1stedi�im Haktır benim (2x)

Ko Yanayım kül olayım
Ta_kın akan sel olayım
Çignet beni zol olayım (2x)
1stedi�im Haktir benim (2x)



1stedi�im Haktır benim

zbore�i,
bulbuli izabli –

poje�i. (2x)

Kur'an u�e, ne staju,



A ru~ice d~ennetske –

miribu. (2x)

Rije�i slatke k'o be�er,
U D~ennetu hurije –

be�u se. (2x)

Ridvan �uvar kapije,
odje�u bto bije.

dü_ ate_

A_k _arabın durma içerken (2x)

ı hırkadan geç (2x)

Dinle mür_id sözünü (2x)

Anlarsın da özünü (2x)

Zehra Deovi�: Gesang

Mlad se Jusuf o~enio

Mlad se Jusuf o~enio
do pono�i s ljubom bio, (2x)
od pono�i ferman sti~e:
=Oj Jusufe, car te zove!= (2x)

Stade Jusuf konja sedlat9,
vib9 njeg9 ljuba suze ljevat9. (2x)



=Oj Jusufe, lale moje
kim ostavljab zlato svoje?= (2x)

„Ne dođem li za �etiri
Ti se udaj za drugoga< (2x)

Dobla voda od brijega do brijega

Hajde Mejro, s nama ve�erati
ve�erajte, mene ne �ekajte (2x)
mene �eka gotova ve�era
u D~ennetu među Hurijama (2x)
Selam �ete mojoj staroj majci

Kada �ovjek ne zna kako bi neku pojavu ozna�io ili odredio ili ne�e da se upubta u definisanje 
onda ka~e ono nebto. E pa u pjesmama koje slubamo neovisno o tome jesu li u�ene na 
arapskom, turskom, albanskom ili nabem jeziku, postoji ono nebto, poseban ugođaj upe�atljiv 
i prisan. On pro~ima i sevdalinke izdvajaju�i ih od novih naj�eb�e bez dara bez sluha i na brzu 
ruku sa�injene iz stihova i melodija.

Tala′a al
Min thaniyyatil Wada′

mab′utha fina
muta′

Marhaban ya Khayra da′



Kevserom pojimo dube
Dok �ekamo Ahmeda.

Dob'o si da ru~i�njakom
Namiribeb ovaj dan.

Dob'o si da grad Medinski
Osvijetlib k'o vir luna,

Dob'o

N9oldu bu gönlüm n9oldu bu gönlüm (2x)

Yandı bu gönlüm yandı bu gönlüm

Srce bta zbi se

Srce bta zbi se? Srce bta zbi se?

Sa~'ga se c'jelo , svo sagori se
U vatri za njeg lijek pronađe se (2x)

Bajram mi dođe ja 



Haj, pu�e pubka

Haj, pu�e pubka, pu�e druga, iz Carigrada,

be~e: "ata sam skrivio?
Haj, dubmani me opanjkabe, kod sultana mog. (2x)

kulu, do nje d~amiju.
Haj, ja sagradih Tablihana, i bezistana.

Haj, ja sagradih tri �uprije, preko miljacke.
Haj, ja na�inih od kasabe beher Saraj'vo.
Haj, opet me dindubmani gledat' ne mogu! (2x)

Velika je sre�a da pored ovog sjajnog hora postoje i neuporedljivi majstori sevdalinke. Pjesme 
koja je nadahnuta nepomocenom svijeb�u o visim vrijednostima, vise nego razlozima 
bekrijskim i sarkoskim potrebom za savrbenim i vje�nim prije nego razlozima sebi�nosti, 

veselja radi pola~u pravo na ovu uzvibenu pjesmu unose�i u nju svoju pri�u i svoj btimung.

Onog �asa kad nam o�i
Ovaj svijet ugledabe

Bolnom suzom proplakabe
Taj pla� dje�ji bto se �uje
Glas je naja bto kazuje
Tu~nu pjesmu svaki dan

ata nam budi uspomene
ata nas zove u sje�anje

I to znamo bez u�enja

e~nja su nam java, san

Pod kopita nabih konja
D~ennet svoje rijeke lije



}edni jure konjanici

Budno �uvaj svoj Iman (2x)

Kome sed~du �inib brate

Kome sed~du �inib, brate?
Ka~i bratu svom.

Da l' On �uje, da l' On vidi
kad je dan i no�?
"On sve �uje, On sve vidi,
Ima nad svim mo�." (2x)

Ima l', brate, job bogova

Zato, brate, srcem ka~i:

Safet Isovi�: Gesang



na srdabcu mome

o~enila majka
tre�a mi je tuga (2x)

vezite mi đogu
za niban kod nogu
nek' moj đogo znade (2x)

D~afer
D~afer be~e ludo dijete (2x)
ata mi dovede (2x)

Ne�e da rodi
Ve� se b'jeli (2x)
I bakami i abikuje (2x)

Naljuti se D~afer be~e
Ode na �ardak
Na �ardaku drugu nađe
Podne klanjabe


edo proplaka

ata uradih D~afer be~e
Ja se balila

Vibe tvoga nego moga

Ovo ve�e je priređeno kao pohvala jednoj posebnoj knji~evnoj formi u cijelosti pro~etoj 
najtananijim religioznim osje�anjima, i kao pohvala sredini u kojoj skladno mogu trajati tolike 



razli�itosti kojima se ostali svijet �udom �udi. Ali ovo je prostor kojeg nibta ne mo~e poljuljati 

E�er iki cihanın
Aydın olsun istersen
O'na inan ve sarıl



Beytullahın örtüsü kara

Beytullah'ın örtüsü kara (2x)
Yüre�imde açtı yara (2x)

A_kın ile gitsin ümmet (2x)

Hacılar gider posta posta (2x)

A_kın ile gitsin ümmet (2x)

A_ıkların iki cihan server (2x)
A_kın ile gittsin ümmet (2x)

A_kın ile gitsin ümmet (2x)

Dozvolite mi da Vas pozdravim u stilu pjesme sa po�etka. Ko ne dođe ovo ve�e taj nek' dođe 
sutradan. Zavrbeno je ve�e ilahija i kasida. Hvala.
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